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Die Londoner City und die
Reparationen

Eigener Drahtbericht.)
London, 14. September.

Die Londoner City hat ſich in der letzten Zeit hinſichtlich
der ſeit dem Amtsantritt Streſemanns in der europäiſchen Preſſe
erneut aufgegriffenen Betrachtungen über die Möglichkeit einer
haldigen deutſch franzöſiſchen Annäherung ziemlich reſerviert ge
halten. Die Währungen des Kontinents, die auf der
geſtrigen Börſe doch merklich in ihrem bisherigen Zuge nach
unten angehalten haben, werden deshalb wohl bis zur kommenden
Poche wieder ihre alte Bewegung fortſetzen und ſinken. Auch
der internationale Warenaustauſch, ſoweit er von London aus
beeinflußt werden konnte, zeigt keinerlei Symptome von
Hptimismus in bezug auf die Löſung der Reparationen,
die doch für den weiteren Verlauf der wirtſchaftlichen Entwick
lung in der ganzen Welt von ausſchlaggebender Bedeutung ſein
wird. Nach engliſcher Auffaſſung hat die deutſch- franzöſiſche
Diskuſſion noch lange nicht einen derartigen Stand erreicht, daß
man mit einer Beſſerung der gegenwärtigen Lage rechnen
ünnte und, obwohl man anerkennt, daß Streſemann ſich alle
Nühe gibt, die äußere und innere Finanzlage Deutſchlands zu
zegeln, ſieht die engliſche Bankwelt dieſem Beginnen doch ziem
lich ungerührt zu, da ſie des Glaubens iſt, daß nicht eher
ein wirklicher Fortſchritt erzielt werden kann, als bis
de unendliche Papiergeldflut in Deutſchland
beſeitigt iſt. Die Abſicht der deutſchen Regierung, die De
viſen und Edelmetalle zu beſchlagnahmen, wertet man in dieſen
Kreiſen lediglich als eine Geſte und bezweifelt, ob dieſe Maß
zahme geeignet ſein wird, das Vertrauen auf Deutſchland wieder
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ſührungen Stellung zu der letzten Reichskanzlerrede.
Sie zeigen ſich, um es kurz zuſammenzufaſſen, nicht ſo ganz
von den Ausführungen Dr. Streſemanns befriedigt, wenn
auch keineswegs enttäuſcht, weil man auf Grund vor-
ſge Information geglaubt hatte, konkretere Vor-

äge von ihm erwarten zu können. Sie verkennen aber
ererſeits nicht die großen innerpolitiſchen Schwierigkeiten

Deutſchlands, auf die der Reichskanzler hätte große Rückſicht
nehmen müſſen. Die Blätter ſtellen dann weiter feſt, daß ſich
Deutſchland beſiegt erklärte. Ueber den Wert der
deutſchen Angebote gehen die Meinungen allerdings noch weit
auseinander, wobei die Rückſichtnahme auf Belgien eine auf-
fallend große Rolle ſpielt. Jmmerhin, ſo ſtellt das „Journal“
feſt, könne auf der allgemein von Streſemann fundierten Grund
ſage eine Diskuſſion recht wohl eröffnet werden.
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Aehnlich urteilt auch das „Petit Journal“. Die „Ere
Nouvelle“ ſtellt feſt, daß Dr. Streſemann zum erſten Male
poſitive Angebote gemacht habe. Seine Worte ſeien die
der Verſöhnung geweſen und böten gerade auch im Jntereſſe
Frankreichs eine Grundlage zur Diskuſſion.

Die Politik der engliſchen Arbeiterpartei
London, 14. September.

Der engliſche Arbeiterführer Arthur Henderſon legte in
einer Rede in ſeinem Wahlkreis die auswärtige Politik
der ſozialiſtiſchen Partei dar. Hauptpunkte dieſer
Politik ſind: Völlige Räumung Deutſchlands durch
die Alliierten und Wiederherſtellung der vollen Souveränität
Deutſchlands; Reparationen nur auf Grund der Bedingungen,
unter denen Deutſchland den Waffenſtillſtand abgeſchloſſen hat;
Deutſchland erhält einen mit den Großmächten gleichberech-
tigten Platz im Völkerbund. Um den Boden für den
politiſchen und wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas zu finden,
müßten alle künſtlichen Hinderniſſe für den Handel, die durch den
Verſailler Vertrag geſchaffen oder verſchärft worden ſeien, ſo
weit wie möglich beſeitigt werden. Eine Ende der ſich immer
wiederholenden Reparationskriſen müſſe durch Schaffung von
Bedingungen, die es Deutſchland ermöglichen, ſeine Ver-
pflichtungen zu erfüllen, gefunden werden.

Auf die Aufnahme in den „Völkerbund“ wird Deutſchland
gern verzichten. Was aber die anderen Hauptpunkte der Politik
der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei Englands anbetrifft, ſo ver
mißt man leider die notwendige Aktivität der Partei, um ihre
pomphaften Ankündigungen Wirklichkeit werden zu laſſen. Und
das, weil ſie eben machtlos iſt!

Cloyd George wirbt in Amerika
Paris, 14. September.

Aus Newyhork wird gemeldet, daß Lloyd George am
5. Oktober in Newhork ankommen wird. Er wird ſich ſofort
nach Montreal in Kanada begeben, wo er drei Tage zu bleiben
gedenkt, um dann eine große Propagandareiſe durch Ka-
nada zu machen. Auch in den Vereinigten Staaten wird er
mehrere Reden balten und am 1. November nach Newyork zu-
rückkehren und am 3. November ſich wieder nach Europa ein-
ſchiffen.

Rückkehr des amerikaniſchen
Geſandten nach London

London, 14. September.
Der amerikaniſche Geſandte Garvey kehrt heute auf

ſeinen Poſten zurück. Die engliſchen Kreiſe erwarten mit Un
geduld Mitteilungen des Geſandten über die politiſche Ein-
ſtellung Amerikas gegenüber Europa. Obwohl die ameri-kaniſchen Preſſeſtimmen zu wiederholten Malen verſichert hatten,

daß Präſident Coolidge keinen Fingerbreit von der Politik ſeines
Vorgängers abweichen werde, möchten die hieſigen Kreiſe von
Garveyh ſehnlichſt eine Beſtätigung darüber erlangen.

Gegen eine zweite Kapitulation Deutſchlands

niemals auf ſich nehmen, ſie würde ſich mit dem
ewigen Fluche ſpäterer, einer dauernden Verſklavung ausge-
lieferter Geſchlechter belaſten. Die Geſchichte unſeres Volkes
lehrt uns den Haß und den Kampf, hingegen aber niemals eine
Verſöhnung oder Freundſchaft mit Frankreich. Die Stimme
des geſunden deutſchen Blutes wird mächtiger ſein
als der Wille einiger weniger, die heute zufällig regieren.

Die
deutſche Freiheitsbewegung

muß weitergeführt werden; jeder verantwortungsbewußte, frei-
heitsliebende Deutſche muß ihr als Kämpfer angehören. Wer
ſich ihren Grundſätzen entgegenſtellt, iſt ihr Feind und wird be
kämpft. Die deutſche Preſſe aber ſoll das Gebot der überaus
ernſten Stunde erkennen und das deutſche Volk warnen
vor einer zweiten Kapitulation, in ihren Folgen
noch ſchickſalsſchwerer als die des Jahres 1918.

Die bürgerlichen Parteien zur Not des
Mittelſtandes

C

Berlin, 14. September.

Laut „L. A.“ iſt im preußiſchen Landtag ein Urantrag
aller bürgerlichen Parteien eingebracht worden, in dem es heißt:
Die ſchwere Wirtſchaftskriſe mit dem ungeheuren Markſturz hat
den geſamten gewerblichen Mittelſtand in große Be
drängnis gebracht. Die neuen Reichsſteuern haben dieſe Be
drängnis in einem ſolchen Umfange vermehrt. das Tauſende von
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Kein Vertrauen zu uns
Neue Markſtürze in Ausſich

in England
Betrieben des Handwerks, Gewerbes und Einzelhandels z um
Erliegen gebracht worden ſind. Die Arbeitsämter berichten
von dem großen Andrang arbeitſuchender ſelbſtändiger Klein
gewerbetreibender. Angeſichts dieſer kataſtrophalen Verhältniſſe
wolle der Landtag beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen,
mit Rückſicht auf die große volks wirtſchaftliche Bedeutung des ge-
werblichen Mittelſtandes dieſer ſtaatsbedrohenden Entwicklung
mit äußerſter Kraft entgegenzuarbeiten.

Einſeitige 100-Millionenſcheine
Berlin, 14. September.

Dem „B. T.“ zufolge werden demnächſt Reichsbank
noten über 100 Millionen Mark in den Verkehr gegeben
werden. Die Noten, die aus weißem Papier beſtehen, werden
nur auf der einen Seite bedruckt.

Keine Einberufung des Reichstages
Berlin, 13. September.

Jm Aelteſtenausſchuß des Reichstages ſprach ſich heute die
Mehrzahl der Parteien gegen eine ſofortige Einbe-
ruſung des Reichstages aus, nachdem die Regierung
hatte wiſſen laſſen, daß die außenpolitiſchen Verhandlungen und
die finanzpolitiſchen Verhandlungen im Jnnern noch im Fluß
ſind, ſo daß ſich eine abſchließende Mitteilung jetzt noch nicht
machen läßt. Für eine Einberufung des Reichstages ſprachen
ſich nur die Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei und der
Kommuniſten aus.

Eine Einberufung des Reichstages iſt demnach nicht vor den
letzten Septembertagen zu erwarten.

Ueber Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes,
deſſen Verhandlungen vor der Einberufung des Reichstages ſtatt
zufinden hätten, werden erſt noch Verhandlungen gepflogen.

London atmet auf
London, 14. September.

Die Nachricht von der Entſcheidung der geſtrigen Botſchafter-
konferenz in Paris, die zwei Stunden lang beraten hat, um
dann für die Räumung Korfus das Datum des
27. September im Einverſtändnis mit der italieniſchen Re
gierung feſtzuſetzen, hat hier eine fühlbare Entſpan-
nung hervorgerufen, und das politiſche London atmet tief auf.
Die die Entſcheidung enthaltende Note des Botſchafterrates an
die griechiſche Regierung, die dieſer heute von den dortigen
alliierten Vertretern überreicht werden wird, wurde mit einem
BVegleit ſchreiben auch an den Völkerbundsrat geſandt,
Man erwartet, daß der Botſchafterrat Einzelheiten ſeiner Ent-
ſcheidung heute veröffentlichen wird. Während der nächſter
Woche, vorausſichtlich am 19. September, wird der feierliche
Sühneakt zu Ehren der Opfer von Janina unter Beiſein der
Mitglieder der griechiſchen Regierung und den Leichen der Er-
mordeten vor ſich gehen, die noch am ſelben Tage in Preveſa zur
letzten Fahrt in die Heimat eingeſchifft werden ſollen. Am ſelben
Tage werden programmäßig die alliierten Kriegsſchiffe im Golf
von Adging zur Teilnahme an der Trauerzeremonie eintreffen.

Wie es weiter heißt, wird die mit der Nachforſchung der
weiteren Umſtände bei der Mordtat von Janina betraute
Unterſuchungskommiſſion, die, wie bekannt, ihre
Arbeit am Montag beginnen wird, ihre Unterſuchung bis
ſpäteſtens 27. September beenden. An dieſem Tage wird
nach der geſtrigen Entſcheidung auch die Räumung Korfus durch
die italieniſchen Truppen beendet ſein.

Enttäuſchung in Rom
(Eigener Drahtbericht.)

Rom, 14. September.
Die von der Botſchafterkonferenz beſchloſſene Annahme

eines feſten Termins für die Räumung Korfus
iſt hier erſt heute früh bekannt geworden. Sie wirkte nach allem,
was vorausgegangen war, überraſchend. Der faſziſtiſche
„Nuovo Paeſe“ drückt die weit verbreitete Ent-
täuſchung aus und beklagt, daß Jtalien keinen einzigen
Freund, ſondern alle großen und kleinen Mächte gegen ſich habe.
Neben England als Haupturheber dieſer unbefriedigenden Löſung
wird insbeſondere Frankreich angegriffen, weil es in
der Botſchafterkonferenz umfiel, um England für ſeine Ruhr
politik zu gewinnen.

Japans Wiederaufbau
Paris, 13. September.

Die Agence Havas meldet aus Oſaka: Geſtern iſt ein
kaiſerliches Dekret erlaſſen worden, das ſich mit der
Lage Japans beſchäftigt. Die Regierung appelliert an die
Nation, fordert ſie zu äußerſter Anſpannung der Kräfte auf und
kündigt Maßnahmen zur Wiederherſtellung der
Wohlfahrt des Landes an. Das Dekret betont be-
ſonders die Notwendigkeit, Tokio wieder her zuſtellen.
Tokio ſei nicht allein das induſtrielle, ſondern auch das land
wirtſchaftliche Zentrum und die Quelle der nationalen Zivili
ſation. Tokio werde Hauptſtadt bleiben. Das krei
erwähnt, daß zur Wiederherſtellung des japaniſchen Finanz-
weſens eine Sonderorganiſation geſchaffen worden ſei, und
appelliert an alle, die Lage zu erleichtern und alarmierende Ge
rüchte zu unterdrücken, um ſo zu einer Erneuerung der natio
nalen Macht zu gelangen.



Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts
Paris, 14. September.

meldet aus Madrid: Der König iſt in
Kabinett iſt zurückgetreten.

Kuhiger Verlauf der Militärrevolte
in Spanien

(Eigener Drahtibericht.)
Londdon, 14. September.Die engliſche Regierung iſt bis jetzt noch ohne be amtliche

Nachricht über Spanien. Es iſt bisher unmöglich geweſen, mit
dem engliſchen Botſchafter Verbindung zu erhalten, der ſich augen
blicklich in St. Sebaſtian aufhält. Die Telegramme von der
franzöſiſchſpaniſchen Regierung beſagen, daß in St. Sebaſtian
und ſeiner Umgebung alles ruhig iſt. Man glaubt
auch nicht, daß es in Spanien zu Kämpfen kommen wird, insbe-
ſondere, da ſich zu beſtätigen ſcheint, daß der König mit der
revolutionierenden Armee ſympathifiert und
das bisherige Kabinett demiſſioniert hat.

Die Madrider Garniſon revolutionär
Paris, 14. September.

Die „Agence Havas“ meldet aus Madrid: Der Unter
ſtaalsſekretär „im Kriegsminiſterium, General Bermudez
Caſtro, erklärte geſtern nachmittag 2 Uhr: Der Generalkapitän
von Madrid verſichert dem Miniſter, er ſei in der Lage, für die
Diſgiplin der Garniſon von Madrid einzuſtehen. Jn einem Tele-
phongeſpräch des Miniſters mit dem Generalkapitän von Barce
long billigte dieſer die Politik des Miniſterpräſidenten Mar
quis do Alhucemas und des Miniſters des Jnnern, Herzogs von
Almadovar, äußerte ſich aber abfällig über die anderen
l t der Regierung. Der Unterſtaatsſekretär er
flär e ferner, es ſei unwahr, daß der Generalkapitän von Cata
lonien abgeſetzt worden ſei. Ebenſo träfen die Meldungen von
der Verhaftung des Miniſters des Aeußern nicht zu.
2ach weiteren Blättermeldungen aus Barcelona haben
der Generalkapitän von Catalonien, Primo de Riveira, und
Marquis d'Eſtella, die die Leiter der Bewegung ſind, ein an ſie
gerichtetes Telegramm der Madrider Garniſon veröffentlicht, das
von den Generalkapitänen Mußoz und Cobos und den Generalen
Cavalcanti, Frederic, Berenguer, Duban und Saro unterzeichnet
iſt und den Anſchluß der Generale der Garniſon

Die „Agence Havas“
Madrid eingetroffen, das

mit dem Generalkapitän an der Spi ie Bmiten p r Spitze an die Bewegung
Optimiſtiſche Kuffaſſung des Pariſer

ſpaniſchen Botſchafters
Genf, 14. September.

Nach dem Eintreffen der Nachrichten über die letzten Vor
gänge in Spanien iſt das ſpaniſche Mitglied des Völker
bundsrats Quinones de Leon, Botſchafter in Frankreinach Paris abgereiſt. Vor ſeiner hre erete rer e
ſchafter, daß die letzten Nachrichten aus Spanien be
ruhigend ſeien. Auf jeden Fall würde die Stellung der
Monarchie und der Dynaſtie in keiner Weiſe durch die
gegenwärtigen Ereigniſſe berührt. Der ſpaniſche Delegierte
in der Völkerbundsverſammlung, Graf Gimenos, erklärte dem
hieſigen Vertreter der „Nacion“ in Buenos Aires, daß die
ſpaniſche Delegation auf Grund ihrer bisherigen Richtlinien
weiter an den Arbeiten der Völkerbundsverſammlung teilnehmen
werde.

Paris, 14. September.
Der „Petit Pariſien“ teilt mit, daß Prinz Don Jaime de

Bourbon geſtern nachmittag, aus Nizza kommend, in Paris
eingetroffen iſt, um die Ereigniſſe in Spanien zu überwachen.

Grubenexploſion im Ruhrgebiet
Köln, 14. September.

Laut „K. Z. ereignete ſich am 12. September bei Rauxel
auf dem Viktoriaſchacht 8 und 4 eine Gruben-
exploſion, wobei vierzig im Dienſte der Franzoſen
ſtehende Arbeiter verunglklückten, mit ihnen auch der
als Geiſel eingefahrene Oberſteiger Schulte. Auf der
Zeche 1 und 2 riß am 11. September ein Förderſeil, wobei vier
Arbeiter getötet wurden.

Franzöſiſche Juſtiz
Dortmund, 14. September.

Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte ben
ſtellvertretenden Polizeipräſidenten von Dortmund Regierungs

rat Martinius wegen Einſtellung des üheren upobeamten Bolduan als oligeibegmten zu b ehren e
fängnis und 1000 Goldmark Geldſtrafe. Bolduan
ſoll ſeinerzeit zwei franzöſiſche Adjutanten erſchoſſen haben. Er
ſelbſt wurde von einer franzöſiſchen Patrouille auf der Flucht
erſchoſſen. Polizeikommiſſar Stein wurde in Abweſenheit zu
fünf Jahren Gefängnis und 1000 Goldmark Strafe
verurteilt.

Sie haben's ſatt
Herne, 14. September.

Ein Teil der auf Zeche Julia in Baukau unterge-
brachten Mannſchaften des 17. franzöſiſchen Jägerbataillons
menterte. Sie warfen die Schilderhäuſer um, zerſchnitten
die Stacheldrahtverhaue und warfen die Gewehre weg.

Hattingen wieder beſetzt
Hattingen, 14. September.

Dem Landrat von Hattingen iſt ein Schreiben der Be
ſotzungsbehörde zugegangen, in dem erklärt wird, daß Hat-
tingen wieder zum beſetzten Gebiet gehört. Die
Zollgrenze iſt nach wie vor an der Ruhr.

Die Steigerung der Arbeitsloſigkeit
Berlin, 14. September.

Bei den Beratungen des Reichsrates über die Frage der Er-
werbsloſenfürſorge ergab ſich, daß die Zahl der Erwerbs-
loſen von 185 000 am 1. Juli auf 300 000 am 1. September
geſtiegen iſt und daß eine weitere gewaltige Steige-
rung in Ausſicht ſteht. Jn Sachſen ſoll ſtellenweiſe dieHälfte aller Betriebe ſtillgelegt werden. Die Ge-
ſamtausgaben des Reiches für die Arbeitsloſenfürſorge ſind in
dieſer Woche bereits auf 6 Billionen täglich geſtiegen. Die Regie
rung ſoll erſucht werden, eine produktive Arbeitsloſenfürſorge
ſchnell und nachdrücklich zu fördern und der Stillegung von Be-
trieben entgegenzuwirken. Ferner erklärte ſich der Reichsrat mit
einer Verdoppelung der Steuerbeträge bei der
Lohnſteuer einverſtanden.

Der neue Kbgabepreis
der Reichsgetreideſtelle

Berlin, 14. September.
Mit Wirkung vom 17. September 1923 ab wird der Ab

gabepreis der Reichsgetreideſtelle für das von ihr
den Kommunalverbänden zur Markenbrotverſorgung gelieferte
Getreide auf im Durchſchnitt 700 Millionen Mark für die
Tonne Getreide feſtgeſetzt werden. Auch die Reichsgetreidever
waltung muß bei der rapiden Markentwertung ebenſo wie die
übrigen Reichsverwaltungen (Poſt und Eiſenbahn) jetzt in kurzen
Abſtänden ihre Abgabepreiſe den veränderten Geldverhältniſſen
anpaſſen. Durch den letzten Markſturz iſt ein derartiges Miß
verhältnis zwiſchen dem bisherigen Abgabevreis der Reichs
getreideſtelle und dem freien Getreldehreis entſtanden, daß der
Abgabepreis wenig mehr als den vierzigſten
Teil des am 7. Septemebr 1923 notierten Preiſes für Roggen
an der Berliner Börſe beträgt. Die Markenbrotpreiſe werden,
ſoweit eine ſolche Schätzung bei den täglich wachſenden Geldver-
hältniſſen möglich iſt, wenn man Berliner Verhältniſſe zugrunde
legt, etwa auf das Dreifache des bisherigen Preiſes ſteigen. Das
Markenbrot wird gleichwohl dann noch nicht die Hälfte deſſen
koſten, was die gleiche Menge freien Brotes in Berlin ſeit dem
8. September 1923 bereits erfordert.

Der ſtaatliche Ernteſchutz
Ein Rundſchreiben Severings.

Berlin, 14. September.
Aus einem Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern an die

h neten Behörden teilt der Amtliche Preſſedienſt folgen
s mit:

„Während der letzten Unruhen ſind vielfach Trupps von
Ruheſtörern auf das Land gezogen, um dort Plünderungen
an Erntevorräten, Zwangsverkäufe und Beſchlagnahmen von
Vieh, Getreide, Kartoffeln uſw. vorzunehmen. Die zunehmende
Arbeitsloſigkeit und die mit der verſpäteten Ernte verbundenen
Unzuträglichkeiten laſſen die Beſorgnis nicht unbegründet er-
ſcheinen, daß ſich die beklagenswerten Vorgäng. wiederholen
werden, wenn weitere Verzögerungen in der Belieferung
der Städte mit Lebensmitteln eintreten oder wenndie ſtaatlichen Organe in der Bekämpfung des Plünderungs-
unweſens nicht ihre volle Pflicht tun.

Der Miniſter ordnet daher an, in ſtändiger Fählungnahme
mit den Organiſationen der Erzeuger auf die Landwirte

zum Zwece der ſchnellſten Ablieferung ihrer Erzeugniſſe einzuwirken. Es iſt den Landwirten eindringlig
vor Augen zu führen, daß die künſtliche Zurückhaltun

von Lebensmitteln Gefahren heraufbeſchwört, die
nicht nur die Intereſſen der Volksernährung im allgemeinen
ſchädigen, ſondern auch den Stand der Landwirte ſelbſt
in die ärgſte Bedrängnis bringen können.

Daneben wird für ausreichenden ſtaatlichen
Schutz der Landwirtſchaft Sorge getragen werden müſſen. Bei
den letzten Unruhen hat ſich vielfach gezeigt, daß das Signal zu
Plünderungen und zu anderen Terrorakten zumeiſt von junge
Burſchen und nicht von Leuten gegeben wurde, die unter der
wirtſchaftlichen Not am meiſten leiden. Unter dieſen Umſtänder
iſt die rückſichtsloſe Abwehr geboten, wenn die Volks
ernährung nicht empfindlich geſtört werden ſoll. Es wird dahe
Vorſorge getroffen werden müſſen, daß ſtarke Patrouillen der
Schutzpolizei zur Hilfeleiſtung bei den Polizeibehörden auf dem
Lande jederzeit ſchnell eingeſetzt werden können.“

Die bedauerliche Tatache, daß Herr Severing ſtets nur mit
einem Auge gut ſieht, beweiſt dieſes Rundſchreiben aufs neue,
in dem die „künſtliche Zurückhaltung von Lebensmitteln“ den
Leuten, die „unter der wirtſchaftlichen Not am meiſten leiden
gewiſſermaßen als Entſchuldigung für ihren Tatendrang dar.
geboten wird. Freilich wird „daneben“ ſtaatlicher Schutz zu
geſagt, zu dem die Staatsgewalt ohnehin verpflichtet iſt.
Der gute Wille allein macht's hier nicht. Nicht nur „daneben“
muß auch die Tat folgen!

Berlin, 14. September.
Von deutſchnationaler Seite iſt im Landtag folgender Antrag eingebracht: s belgen
Der Landtag wolle beſchließen, die Staatsregierung zu

ſuchen, ſchleunigſt die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um
1. in Zukunft Plünderungen, Ueberfälke und

Brandſtiftungen auf dem Lande durch bewaffnete Banden zu
verhindern durch ausreichende Sicherung, poli
zeilichen und ſtaatlichen Schutzes und durch Förderung des
Selbſtſchutzes land wirtſchaftlicher Organiſationen;

2. auf die Reichsregierung einzuwirken, daß ſchleunigſt eine
Aenderung des S 2 des Reichstumultſchaden,
geſetzes vom 12. Mai 1920 herbeigeführt wird derart, daß in
Zukunft voller Erſatz für alle die Schäden geleiſtet wird, die
durch Plünderungen, Ueberfälle und Brandſtiftungen herbei-
geführt werden.

Der Kufruhr in Beuthen
Beuthen (O.Sch.), 14. September.

Die Demonſtrationen nahmen wieder einen ge
fährlichen Umfang an. Die Maſſen verſuchten das Rat-
haus, in dem ſich die Hauptwache der Schutzpolizei befindet, zu
ſt ürmen. Kurz darauf fielen aus der Menge Schüſſe, die
die Schutzpolizei erwiderte. Der Hopfenmarkt war in kürzeſter
Friſt geräumt und von der Polizei abgeſperrt.

Beuthen, 14. September.
Infolge des Zuzuges von Streikenden aus den umliegenden

Gruben wächſt die Zahl der Demonſtranten. Die
Plünderungen dauern an. Heute vormittag wurde in
der Schießhausſtraße ein Zuckerwarengeſchäft völlig ausge
räumwt. Die Polizei hat Verſtärkung erhalten. Der Schnays,
ausſchank iſt verboten. Die Schankſtätten müſſen ſpäteſtenz
10 Uhr abends geſchloſſen ſein.

Der Druck der Straße in Jena
Jena, 14. September.

Die kieſigen Arbeitsloſen verſuchten geſtern auf die
Stadtverordnetknverſammlung einen gewaltſamen Druck
auszuüben. Sie drangen in den Sitzungsſaal ein und ſtörken
die Verhandlungen. Ein großes Schutzmannsaufgebot mußte
ſchließlich den Saal räumen. Ein Arbeiter wurde dabei
durch Säbelhieb verletzt. Es gelang ſchließlich der Polizei, die
Unruheſtiſter aus dem Rathauſe herauszubringen. Bis zu den
Abendſtunden hielten jedoch die Arbeitsloſen den Rathauseingang
beſetzt, der durch die Polizei geſchützt wurde. Die Arbeitsloſen
erreichten ſchließlich, daß eine Abordnung von den Behörden
empfangen wurde, mit der man ſofort in Verhandlungen eintrat

Zwei amerikaniſche Torpedobvote
aufgefahren

Paris, 14. September.
Wie aus Newyork gemeldet wird, ſind geſtern wieder

zwei amerikaniſche Torpedoboote auf Felſen
vor der kaliforniſchen Küſte gefahren. Beide Boote wurden
ſchwer beſchädigt und konnten nur mit Mühe in den
Hafen zurückkehren.

„Das geſtohlene Geſicht
5] Roman von El-Correlä.

Hochmütig, ſich noch höher reckend und ihn über-
vagend, ſah ſie ihn an: „Merken Sie das?“, fragte ſie, mit
dem Tonfall, dem man noch ein wenig das Jdiom der
Amerikanerin anmerkte. meine Gedanken erraten
Sie doch nicht! Wiſſen Sie, vas ich möchte?“

Er errötete.
Sein kleines, von Menſurhieben zerhauenes Affen

geſicht, dem etwas Ausdruck zu verleihen der Coiffeur täg-
lich ſich vergebens bemühte, war ganz Verwirrung. „Jch
verſuche umſonſt, die Wünſche der Gnädigſten zu er
raten ſtammelte er und klammerte ſich haltſuchend an
dem Schnapsgläschen an.

Voller Verachtung ſchaute ihn Tiſſa an.
„Fort möchte ich“, ſagte ſie ziemlich laut. „Ganz fort

von allem Weg aus dieſem blöden Einerlei Viel
leicht hoch auf die Berge Wo's einſam iſt Un
ermeßlich einſam Jm Schnee Nah bei den
Sternen Dahin möchte ichl“

Fräulein Kalkbrenner lachte amüſtert auf.
„Alſo eine Luftreiſe, Tiſſachen
Graf Wollfsheil jedoch ſchwieg. Er begriff dieſes

Mädchen plötzlich. Sie wuchs vor ihm. Er fühlte ſich zu
ſammenſchrumpfen vor ihr. Aber nur für einen Augen-
blick. Er wagte ihre Hand zu berühren und ſagte mit einem
kleinen bedeutſamen Lächeln: „Aber nicht abſtürzen,
Gnädigſte Oder nur dann, wenn ich in der Nähe bin

und Sie auffangen kann!“
„Sie mich auffangen?“ Spöttiſch ſah ſie den an Wuchs

ihr nachſtehenden, ſchmächtigen Ritter an. „Sie ſind
mutig!“

„Hoffentlich nicht ganz das Gegenteil“, ſagte er und ſah
ſie warrend mit ſeinen kleinen ſchwarzen Affenaugen an.

Tiſſa brach hiernach ſehr bald auf.
„Wohin willſt du?“, fragte Tante Kalkbrenner.

uns ein Stündchen fahren!“
„Nein Jch will ins Hotel Nach Hauſe hätte

b bald geſagt

„Laß
nicht. Er erſchien eines Tages verbittert und überdrüſſig

Die Damen bewohnten im Continental einem
Mammuthotel erſten Ranges das vielleicht ſchönſte
Appartement.

Es hatte einen breiten Balkon nach dem hinteren
Garten zu, der faſt nie von den Hotelgäſten betreten wurde,
außer daß er als Durchgang zum dahinterliegenden
Tennisplatz diente.

Erſt war Tiſſa unzufrieden damit geweſen, daß ſie hier
gar nicht zur Geltung kam, wenn ſie in ihren bezaubernden
Negligés beim Frühſtück ſaß oder ein bißchen verträumte
Sieſta hielt. Niemand ſah ſie hier, höchſtens die Rotkehlchen
in den Tannen und die Fin?en in der purpurn flackernden
Rotbuche guckten und zwitſcherten ſie an. Oder ſie konnte
ſehen, wie flinke Leute in weiß Leinen und Kaſchmir zum
Tennis eilten, oder ein Hotelbedienſteter zum zärtlichen
Rendezvous hinter der Buchsbaumhecke verſchwand. Daß
ihr Balkon eine eiſerne Wendeltreppe beſaß, die direkt hinab
in den Hotelgarten führte, erregte beſonders Tiſſas Miß-
vergnügen. Romantiſche Abenteuer? Danach ſtand nicht
ihr Sinn.

Sie war in den mondänen Badeort gekommen, um end-
lich die Rolle zu ſpielen, zu der ſie ſich berufen fühlte. Sie
hatte eine große Enttäuſchung überſtanden und wollte nun
zu Erfolg gelangen

Tante Kalkbrenner, verliebt in die ſchöne Nichte,
unterſtützte ſie in jeder Weiſe. So hatte ſie ſchon Tiſſas
Mutter, die als Schönheit berühmte Tänzerin Hella Bella
betreut und unterſtützt. Und als Hella Bella den beſten
Sprung ihrer begnadeten Füßchen tat und mitten hinein
tanzte in das Leben eines deutſch- amerikaniſchen Millionärs,
da blieb die qute Klara Kalkbrenner höchſt beſcheiden und
zufrieden zurück in ihrem ziemlich kümmerlichen Leben als
Maſchinenſtickerin

Erſt der plötzliche Tod der glänzenden Schweſter riß
die Genügſame wieder heraus aus dem Schatten. Der
verzweifelte Miſter Brownſon wußte nicht wohin mit ſeinem
Töchterchen, das ihm ſehr im Wege war, da er beabſichtigte,
jetzt eine ſpaniſche Sängerin heimzuführen. Zu dieſer Ehe
kam es zum Glück für den bereits recht bejahrten Herrn

des Lebens in Deutſchland, um ſeine bei Tante Klara her
anwachſende Tochter wiederzuſehen und ſich vielleicht in der

alten guten deutſchen Heimat anzuſiedeln. Aber ſeine Zeit
langte gerade dazu, daß er eine herrliche Beſitzung am
Rhein ankaufte, dann legte er ſich hin und ſtarb ohne jede
Umſtände. Sein immenſes Vermögen fiel glatt und rund
ſeiner einzigen Tochter Tiſſa zu.

Nun trug Tante Kalkbrenner die ganze Sorge und
Verantwortung für Tiſſas Glück auf ihren geduldigen
treuen Schultern. Wenn ſie es aber auch nicht leicht mit der
Schweſter gehabt hatte, mit Tiſſa hatte ſie es unſtreitig
ſchwer. Tiſſa hatte den Eigenſinn und die fanatiſche Selbſt
liebe ihrer Mutter geerbt. Sie ließ ſich nicht gängeln,
kaum beraten, und hatte dabei die Leichtgläubigkeit und
Hingebung eines phantaſtiſchen Kindes, dem ſich bisher
jeder Wunderberg erſchloß

Mit achtzehn Jahren wurde ſie entgegen den Mah-
nungen der Tante die Braut eines deutſchen Ariſtokraten.
der ſein Wappen mit Tiſſas Millionen neu vergolden
wollte. Tiſſa aber träumte von Liebe Erſehnte Liebe

Begehrte Liebe. Und als ſie nur Egoismus wohr
nahm, Betrug und Lüge, herzloſe Berechnung und Gering-
ſchätzung ihres eigenſten Weſen, da brach über das ſchwär-
meriſche Geſchöpf die Kataſtrophe herein. Sie erkrankte
pſychiſch ſchwer und verbrachte zwei Jahre ihres köſtlichen
Lebens in der Abgeſchloſſenheit eines Sanatoriums.

Behutſam führte Tante Klara ſie dann ins Leben zu
rück. Und Tiſſa ließ ſich führen. Jhr blieb eine gewiſſe
Weltſcheu zu eigen. Sie fürchtete faſt ein wenig das Leben,
ſo ſehr ihrer Jugend und ihrem angeborenen Selbſtändig
keitstrieb und Herrſcherwillen danach hungerte.

Die Kovaliere, die ſich um ſie bewarben, fielen ebenſo
ſchnell von ihr ab, als ſie ſich ihr nahten. Weshalb, das
wußte Tiſſa nicht, ſich zu ſagen. Oft genügte ein kurze
Alleinſein zu zweien, daß ſich der feurigſte Anbeter mit
etwas verlegener Miene von ihr zurückzog. So war es ihr
mit einem adligen Bankdirektor und ganz vor kurzem mit
einem bürgerlichen Groß induſtriellen gegangen. Sie war
ſtets hochmütig und wortkarg und verfügte aber unbewußt
über einen ſo abſchätzenden verächtlichen Blick, daß ſie alle
Welt verletzte. Auch gegenüber den Damen, mit denen ſie
in Berührung kam, fand ſie nie einen Ton, der ſie hätte
beſonders angenehm gemacht. Faſt ſchroff wies ſie jede
freundſchaftliche Annäherung zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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altun,
en Etadlverordnetenſitzung in Sangerhauſen
ſelbſt Sangerhauſen, 14. Septen, ber.

der Punkt 1 der Tagesordnung, Ausbau der HornungRabe-
tlichen whe, wurde zum Schluß in einer geſchloſſenen Sitzung ver
ſen. Vei welt. Der Magiſtratsſekretär Schnitzer hat krankheitshalber
ignal zu Penſionierung zum 1. Januar 1924 beantragt.
i jungen die Poligeibeamten der blauen Polizei tten beim
iter der gſtrat die Errichtung einer Kleiderkaſſe beantragt. Der
mſtänder gitrat hat beſchloſſen, den Polizeibeamten, die zum Tragen
e Volks ienſtkleidung gezwungen ſind, dieſe zu liefern. ie
rd dahe men haben z5 der Anſchaffungskoſten zu kragen. Die Ver
llen der ung gab hierzu ihre Zuſtimmung. Die Wiegegebühr
auf dem z e Benutzung der ſtädtiſchen Brückenwage wurde auf 500 000

g r und der Magiſtrat ermächtigt, den jeweils bei
nur mit atfirmnen zu zahlenden Satz auch von ſeiten der Stadt zu
s neue den. Der Verſchönerungsverein iſt nicht in der Lage, aus
in“ den nen Mitteln die Bezahlung des Gärtners durchzuführen.
leiden x Ragiſtrat hat deshalb e hier einen Zuſchuß zu

g dar n und zwar die Hälfte des Grundlohnes eines Handwerkers
utz zu Gruppe J, ſofern der Kreis, der ſich in letzter Zeit an Auf
et ſt jung der Koſten beteiligte, dies auch jetzt tut. Die Ver
aneben“ lung beſchloß entſprechend.

Die Verpflegungsſätze im ſtädtiſchen Kran
ber. 1hauſe mußten wiederum erhöht werden. Sie betragen
feigen- 11. September ab in Klaſſe I 6 Millionen Mark, in

ſe II 4,5 Millionen und in Klaſſe III 8 Millionen
e t. Kinder zahlen 35 dieſer Sätze und Säuglinge, die von
fen r Nutter ernährt werden, Für Auswärtige erhöht ſich
e und Satz in der I. Klaſſe um 600 000 M., in der II. Klaſſe um
den zu jooo und in der III. Klaſſe um 309 000 M.

vo Her Waſſerpreis wurde feſtgeſetzt auf 150 000 M., der
ng dez 1zpreis auf 130 000 M. pro Kubikmeter und der Koks

zeis auf 15 Millionen Mark pro 100 Kilogramm. Der Haus-
gſt eine leplan des Gaswerkes e der Stadtverordnetenverſammlung
aden zeis ſchon einmal zur Feſtſetzung vor. Es wurde hierbei be
daß in juſen, die vom Magiſtrat eingeſetzten 500 000 M. Ent

d de ſigung für den Dezernenten des Gaswerks zu ſtreichen. Der
verbei- giſtrat blieb jedoch bei ſeinem früheren Beſchluß, der erneut

lehnt wird. Die Verſammlung iſt jedoch bereit, der Stadt
waltung als Verwaltungskoſten einen Prozentſatz aus der
amteinnahme zu überweiſen; die Angelegenheit wurde daher

m Nagiſtrat zur nochmaligen Stellungnahme zurückgegeben.
ber. die Erwerbsloſen der Stadt haben um Bereitſtellung
n ge Pflaumen aus den ſtädtiſchen Plantagen gebeten. Die Ver
z Rat- umnlung beſchließzt dies zu tun in der Vorausſetzung, daß hier
ndet, zu z verheiratete Perſonen in Frage kommen können. Ebenſo
ſe, die ten die Erwerbsloſen beantragt, ihnen zu ihren jetzigen Bekürzeſter en aus ſtädtiſchen Mitteln 100 Proz. Zuſchräge zu bewilligen.

e Verſammlung lehnte dieſe ungeſetzliche Maßnahme ab, da
her, z Stadt ſonſt die ſtaatlichen Zuſchüſſe entzogen werden. Ebenſo
egende rde ab elehnt, die vom Magiſtrat bereits gezahlten Sonder
v u güſſe für 14 Tage in Ausgabe zu belaſſen. Eine Ruw
urhe in derung der Beträge hat zu erfolgen evtl. iſt die
ne elle, die die Zahlung angeordnet hat, haftbar zu machen.
nie Der Erhebung des 1500fachen Satzes der für 1922 gezahlten

teſten ralſteuern als Zahlung für das 2. Vierteljahr 1923 wurde
ſſtimmt. Jn einem Verwaltungsſtreitverfahren wider die
ſadt hat ſich herausgeſtellt, daß die hier beſtehende Grund-
euerordnung nicht den maßgebenden Beſtimmungen ent
iht. Die erforderlich gewordene Aenderung wurde dahin-

ber. hend beſchloſſen, daß für unbebaute Grundſtücke an Grund
auf die er das Vierfache der für bebaute Grundſtücke zu zahlenden
Druck e zu entrichten iſt. Die Freibankordnung wurde
ſtörten hingehend geändert, daß an Stelle der bisher zu zahlenden
mußte uſchädigungen für die Benutzung von Papiermark die gleiche

de dabei nge Weizen, in Pfunden ausgedrückt, zu zahlen iſt.
lizei, die ils Schulgeld für die mittleren Schulen werden für

zu den bergangene Vierteljahr folgende Sätze feſtgelegt: für ein
seingang niſche Schüler 18 750 M. und für auswärtige Schüler 23 500
eitsloſen u. Das ſind 50 Prozent der Schulgeldſätze am Gymnaſium.
Behörden der Schulbeitrag für die Berufsſchulen wurde feſtgeſetzt für
eintrat 1. Vierteljahr 1923 auf 5000 M., für das 2. Vierteljahr auf

do M. pro Schüler und zwar in der 4. Gewerbeſteuerklaſſe.
c niltge. dohen ſich um den gleichen Betrag für jede höhere

Der Uebernahme von Kurkoſten zur Unterbringung einesber. indes in eine Lungenheilanſtalt wurde zugeſtimmt, jedoch ſoll

n wieder Beſchleunigung. des Verfahrens im hieſigen Krankenhauſe
Felſen w. in der Med. Klinik in Halle eine Rönkgenaufnahme er
wurden hen. Die hieſige Badeanſtalt iſt ſeit Jahresfriſt in den
in den et der Stadt übergegangen. Die Bildung einer Bade

nd Schwimm kommiſſion iſt daher erforderlich; die
22 hl von 7 Mitgliedern wurde vorgenommen. Außerdem gehört

a Kommiſſion mit beratender Stimme an der Vorſitzende des
ine Zeit biegusſchuſſes für Jugendpflege.

ung am As Beiſitzer für das Mieteinigungsamt
hne jede n gewählt die Herren Scheffler und Börſch und als deren
nd rund ttteter die Herren Lademann und Garlepp. Die Verſamm-

ing beſchloß die Einführung einer Herbergeſteuer. Es ſind zurge Und heben 29 Prozent des Veherbergungsgele es Als Zuſchläge

di n r ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe wurde beſchloſſen das
uldig 1 der ſtaatlichen Sätze. Dem Hausvater der Herberge
mit der t Heimat werden an geldlichen Leiſtungen bewilligt pro

nſtreitig mat 10 Arbeitsſtunden der Gruppe I des ſtädtiſchen Tarifes.
Selbſt Der Zahlung einer Notſtandsbeihilfe an die Witwe des Spar

gängeln, ſenkontrolleurs Guhl und an den Magiſtratsſekretär Schnitzer
keit und zugeſtimmt. Die Wertzuwachsſteuerordnung wurde bis
z bisher weiteres außer Kraft geſetzt.

veeſenſtedt, 14. Sept. (Landvolktag.) Der Zentral
n Mah tand der Landarbeiter hatte ſeine Mitglieder aus dem
tokraten. méfelder Kreiſe zu einem Landvolktag nach Beeſenſtedt ein
ergolden en. Hunderte von Landwirten wohnten dem Feſte bei. Der
te Liebe rbandsvorſitzende Reichstagsabgeordneter Behrens ſprach in
g wohr i öffentlichen Verſammlungen über die Ziele der Land-
Gering Weiter und der geſamten chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung

ſchwär eiſe und fand für ſeine Ausführungen leb-
e.

m gi 5 t Nedi 14. Sept. (Die angekündigten Feier-
öſtlichn Vaiqchten) auf den Hütten und Schächten der Mansfeld A.G.
t8. m wieder rückgängig gemacht worden, nachdem am
ben r nerstag voriger Woche eine Feierſchicht eingelegt worden
gewiſſe
Leben, er uburg, 14. Sept. Der Land wirtſchaftliche

ſtändig n ernburg) hielt im Hotel zur „Goldenen Kugel“
Leitung ſeines Vorſitzenden, Kammerherrn v. Kroſigk

ben leben eine Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war.
n r ſt wurden geſchäftliche Angelegenheiten verhandelt und
alb, das rer eines Sonderbeitrages beſchloſſen. Es folgte
n kurzes Gien e ortrag des Jngenieurs Liebe- Magdeburg von den
eter mit in ensSchuckert- Werken über die ſachgemäße War-
r es ihr v Behandlung elektriſcher Anlagen.em mit z Martens vom Bakteriologiſchen Inſtitut Halle ſprach
e war m Unfruchtbarkeit der Stuten und deren Bekämpfung.
wngt i ehr lehrreichen, durch zahlreiche Beiſpiele erläuterten
nbewu n kungen wußte der Redner in ein feſſelndes Gewand zu
ſie alle iſe Eine rege Ausſprache förderte wertvolles Material zu

enen ſie tage zutage. Direktor Schule vom Landbund Anhalt
ſie hätte ſich ſehr ausführlich über die wirtſchaftliche Lage. Er
ſte jede ete vor allem die Steuergeſetze und hierbeim die anhaltiſche Grundwertſteuer, das Milchnotopfer

wirtſchaft und die Frage der Milchpreiſe, die Aufnahme

ber Ruhrklinder, die Kündigung des Stickſtoffabkommens und
den mangelnden Feldſchutz in Anhalt. uch ſeine Aus
führungen riefen, namentlich bezüglich des letzteren Punktes,
eine lebhafte Ausſprache hervor.

Deſſau, 14. Sept. (Amerikaniſche Gäſte in
Deſſau.) Auf Einladung von Profeſſor Junkers beſuchte die
zurzeit in Berlin weilende Kommiſſion der Vereinigten Staaten
zur Regelung der deutſch- amerikaniſchen Vorkriegsverpflichtungen
die Junkerswerke in Deſſau. Die Gäſte waren in drei
Junkers-Ganzmetall-Verkehrsflugzeugen hier
her gebracht worden, wo ſie nach Begrüßung durch Profeſſor
Junkers die Flugzeugwerke, die Forſchungs anſtalt
und den Motoren- und Aprarotebau beſichtigten.
Die Amerikaner ſprachen ſich ſowohl über den Flug ſie waren
ſämtlich zum erſten Male in einem Flugzeuge gereiſt wie
auch über das in den Werken Geſehene in Worten höchſter An-
erkennung aus.

J

Verſchürfte Zuhlungsbedingungen

werden den Zeitungen beim Papierbezug auferlegt.
Wie in der letzten hauptversammlung des Vereins
Deufscher die in Eisenach sfaftfand,
festgestellt wurde, muß das Papier auf

Goldbasis
bezahlt werden. Dazu jst der apierpreis ins Uner-
messene gestijegen.

Jeder Ceser erhält von uns im Monat
über 1 kg Papier. Dieses Kilogramm hkostet uns
29,5 Goldpfennige, was bei einem Dollarstande von
100 Millionen rund

7 000 000 Mark
ausmacht. Hinzu kommt noch die Farbe, welche
ebenfalls auf Goldbasis bezahlt werden muss, ferner
die riesigen Summen, die der Verlag für Ferngespräche,
Gehälter und Cönne zu zahlen hat. Huch die neue
Cohnsteuer, die sich wegen ihrer rohen Umlegung
bei den sich schon nicht rentierenden Zeitungsbetrieben

geradezu erdrosseind auswirkt,
ist eine unerträgliche Belastung für die Presse.

Und doch kann die Oeffentlichkeit ohne Presse
nicht existſeren. Unser ganzes Schickſal, sowobl im
ganzen wie im einzelnen, hängt nur noch an Fäden,
ob Wir wollen oder nicht, wir müssen uns mit den
politischen und wirtschaftlichen Ereig-

nissen beschäftigen,
die unser Geschick leiten. Nur ein kleines Beispiel
für die Unentbehbrlichkeit der Zeitung, das uns
aus C[ichtenfels gemeldet wird:

Weil er keine Zeitung las und deshalb den
Steuertermin verstreichen lhiess, wurde in
Cichtenfels ein Bauer zu 50 Millionen Mk.
Geldstrafe verurteilt

Diese Summe hätte er sich ersparen können,
wenn er den im Gegensatz zu anderen Preisen
lächerlich geringen Bezugspreis seiner Zeitung bezahlt
hätte. hier war

Sparen übel am Platze.
Aber einem jeden, ob er will oder nicht, kann

es ähmlich ergeben, wenn er die Presse vernachlässigt
und ihr seine Unterstützung versagt. Ist erst ein-
mal die Presse tot stirbt das gesamte Wirtschafts-
leben dahin. Die C[Ceserschaſt ist also

verantwortlich dafür,
dass die deutsche Presse über die Schwierigkeiten
der Zeit hinweg kommt. Darum richten wir an unsere
Ceser den dringenden HAppell, den Ernst der Lage

zu beachten und der tHalleſchen Zeitung die Treue

zu bewahren. Jede Abbestellung ist ein Mangel an
Wirklichkeitssinn, eine Verkennung der Pflichten in
dieser Zeit, wo jeder auf den anderen angewijesen ist.

Darum versage keiner den geringen, aber not-
wendigen Hilſsdienst für die Presse. Wir glaubten
mit den für September gezahlten Beträgen aus-
reichen zu können, doch das Hinsterben der Mark
machte daraus eine lächerlich geringe Summe. Ss
ist daher, weil wir unseren Cesern auch fernerhin
eine moderne und gute Tageszeitung bieten wollen,
nur recht und billig, wenn wir in den nächsten
Tagen mit einer

Nacherhebung
kommen, die als Restzahlung für den Monat Sep-
tember gilt.

Heute kassieren unsere Trägerinnen den. Bezugs-
reis für die zweite Hälfte September in höhe von

8 00 000 zuzüglich Trägerlohn. Wir bitten hötl.
um Bereſthaltung der Gelder, damit ein schnelſes
Kassieren ermöglicht ist und die h. 2. den Lesern
auch weiterhin regelmäßig zug estellt werden kann

Die Nichteinlösung bedeutet für Sie den Verlust
der Zeitung, für uns Ihre dringend notwendige Unter-
ſtützung zur Aufrechterhaltung des Betriebes. Wie wir
aſſezeit in Bereitſchaft sind, die Interessen unserer
Ceser zu verfechten, so sei diesmal auch die Ceser-
ſchaft getreu und versage uns ihre hilfe nicht.

Verlag der Halleschen Zeitung.
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(Techniſcher Vortragsabend.)Erfurt, 14. Sept. abP „Arbeits gemeinſchaftDie Ortsgruppe Erfurt der eTechnik in der Landwirtſchaft im Verein deutſcher
Jngenieure veranſtoltet während der Herbſttagung der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft in Erfurt am 20. Sep-
tember d. J. abends 8 Uhr im Saale des „Rheiniſchen Hofes
einen Vortragsabend mit Lichtbildern über „Pflege und
Behandlung land wirtſchaftlicher Maſchinen“.
Vortragender iſt Jngenieur G. A. FiſcherHalberſtadt. Jm An
ſchluß an den Vortrag findet die Vorführung eines Filmes
„Rundgang durch die Werke von R. Wolf, Magdeburg ſtatt.

Erfurt, 14. Sept. (Großer Piſtolendiebſt a Jn
der Nacht zum 9. September drangen Einbrecher mit vorher
angefertigten Nachſchlüſſeln in einen Lagerraum in den „Deut-
ſchen erken“ ein und ſtahlen dort 458 Ortgiespiſtolen,
die ſie in mitgebrachte Ruckſäcke verpackten. Sie trugen ſie zuerſt
nach dem Brühler Friedhof und von dort aus in einzelnen

Säcken nach dem Lutifenpark, von wo aus ſie dann weirer nach
Hochheim transportiert werden ſollten. Die Einbrecher ſollten
ſich jedoch nicht lange ihrer Beute erfreuen. Auf dem Rück
wege vom Luifenpark zum Brühler Friedhof, von wo aus ſie
den Reſt der Piſtolen holen wollten, wurden ſie von drei
Kriminalbeamten geſtellt. Die Feſtgenommenen ſind der
Arbeiter Hermann Driene aus Hochheim, der Arbeiter Oskar

aus Hamburg und der Jnſtallateur Franz Gebhardt aus
rfurt. Ein vierter mit ihnen Betroffener beſtreitet die Be

teiligung. Driene und Gebhardt ſind bereits mehrfach vor
beſtraft, zwei von den Feſtgenommenen hatten ſchußfertige
Piſtolen bei ſich. Der größte Teil der Piſtolen wurde im Luiſen-
park und im Brühler Friedhof gefunden. Ein Teil jſt jedoch von
Unbefugten in Beſitz genommen worden. Durch die Feſtnahme
konnte auch der Einbruch in der Nacht zum 26. Auguſt in den
Lagerraum einer Garnfabrik, bei dem erhebliche Mengen
Hemden, Strümpfe, Wolle uſw. geſtohlen worden waren, auf-
geklärt werden. Auch dieſen Einbruch mußten Driene,“ Jünge
und Gebhardt eingeſtehen. Ein Teil des Stehlgutes konnte
wieder herbeigeſchafft werden.

Erfurt, 14. Sept. (Ausgabe von Gutſcheinen für
Gas und Strom.) Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten
bei der wöchentlichen Feſtſetzung der Gas und Strompreiſe und
die monatliche Ableſung des Verbrauches von Gas und Strom
iſt vom 5. September ab verſuchsweiſe eine Gutſcheinſyſtem ein
geführt worden. Die Gutſcheine werden für Gas-, Licht-
und Kleinkraftſtrom zu den jeweils geltenden Wochen
preiſen herausgegeben und zwar für jeden Haushalt Gutſcheine
für 8 Kubikmeter Gas und 3 Kilowattſtunden Strom pro Woche.
Die Gutſcheine, die auf die entſprechende Anzahl Kubikmeter
Gas oder Kilowattſtunden Strom lauten, können dann von dem
Verbraucher bei Bezahlung ſeines monatlichen Gas oder Strom
verbrauchs dem Gelderheber in Zahlung gegeben werden. Der
Verkauf der Gutſcheine erfolgt in den ſtädtiſchen Dienſtſtellen
und Privatgeſchäften.

Gommern, 14. September. (Ein frecher Raubüber-
fall) wurde im Walde nahe der Heilſtätte verübt. Der zehn
jährige Sohn des Glaſermeiſters Meſtchen war mit ſeiner
Mutter zum Kienäpfelſuchen gegangen und dabei etwas abſeits
geraten. Plötzlich tauchte ein Mann auf, der ihn gleich am
Halſe würgte, ſo daß er nicht ſchreien konnte. Dann zog er
ihm die Schuhe von den Füßen und verſchwand dann mit
ſeiner Beute im Walde. Der Wert der Schuhe ſtellt ſich min
deſtens auf 20 Millionen Mark.

Witterda, 14. September. (Das Geſpenſt und die
Felddiebe.) Jn Friedrichsdorf bei Witterda haben Diebe
auf dem Felde zirka zwei Zentner Weizen gedroſchen. Plötz-
lich erſchien ein „Geſpenſt“. Die Diebe, mehrere Männer, riſſen
aus und haben zwei neue Zeltplanen, eine Tuchplane und einen
Sack liegen gelaſſen. Als am andern Morgen der Beſitzer auf
ſein Feld kam, war er über die Heinzelmännchenarbeit ſehr
erfreut.

Guben, 14. September. Einweihung des Stadt-
hauſes.) Um den Freunden ihrer kommunalen Arbeit zu
zeigen, was die Bürgerſchaff der Stadt Guben trotz der wirt-
ſchaftlichen Ungunſt der Nachkriegsjahre hat ſchaffen können,
lud die Stadtverwaltung zur Einweihung des neu erbauten
Stadthauſes ein. Die alte Tuchmacherſtadt, die es im Laufe der
Zeit zu einer auch im Ausland hochbewerteten induſtriellen
Bedeutung auf dem Gebiet der Hut- und Tuchfabrikation ge-
bracht hat, iſt in der Tat berechtigt, auf die von ihr geleiſtete
Arbeit ſtolz zu ſein. Jnnerhalb eines Jahres entſtand auf den
Fundamenten der alten Stadtmühle ein geräumiges Verwal-
tungsgebäude in gutem Stil, der als Ausdruck bürgerſchaftlichen
Gemeinſchaftsgeiſtes mit vielen von Handwerk und Induſtrie
geſtifteten Beſtandteilen beſonders erfreulich wirkt. Gleichzeitig
wurde die im Herzen der Stadt gelegene neue Neiſſebrücke dem
Verkehr übergeben, die auch faſt vollſtändig aus eigenen Mitteln
der Stadt hergeſtellt wurde. Oberpräſident Dr. Maier beglück
wünſchte die Stadt zu ihrer erfolgreichen Gemeinſchaftsarbeit,
und Oberbürgermeiſter Dr. Glücksmann ſprach von dem Willen
der Stadt zu weiterer Wirtſchafts und Wohlfahrtsarbeit. Nach
der Beſichtigung des Stadthauſes ging es in den Stadtforſt und
zu den von der Stadt errichteten Eigenheimſiedlungen. Auch
hier konnte die liebevolle Arbeit der Verwaltung feſtgeſtellt
werden, die nicht monotone Reihenhäufer errichtet, ſondern die
verſchiedenſten Typen zu kleinen Einheiten geſchickt zuſammen-

Volkswiv ſchaſt
Der Wirtſchaftsverband Mitteldentſchland zur

Währungsreform
Die bisherigen Ergebniſſe der Verhandlungen des Währungs-

ausſchuſſes haben den Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland zu
einer noch maligen Eingabe veranlaßt, um an maßgeben-
der Stelle eindringlichſt davor zu warnen, ſich mit halben
Maßnahmen zu begnügen. Eine ſolche würde aber in einem
Feſthalten an der Papierwährung und der hieraus reſultierenden
Schaffung einer Parallelwährung liegen. Außerdem
wird nachdrücklichſt eine vollkommen ſcharfe Trennung
zwiſchen Reichsbank und der neu zu errichtenden Gold
markbank gefordert, eine Forderung, der die Beſchlüſſe des
Währungsausſchuſſes inſofern widerſprechen, als nach ihnen die
neue, wenn auch ſelbſtändig gedachte Bank in eine Verbindung
mit der Reichsbank treten ſoll, wobei unklar bleibt, in welcher Art
ſich dieſe Verbindung auswirken wird.

Als unbedingtes Erfordernis für das Gelingen der Reform
ſieht der Verband die umgehende geſetzgeberiſche Verwirklichung
der baldigſt zu faſſenden Beſchlüſſe an, da das Zögern vor der
Legaliſierung einer faſt vollendeten Tatſache, nämlich der Rück
kehr zur Goldmark, ungeheuer ſchwere Folgen wirtſchaftlicher und
politiſcher Art nach ſich ziehen kann.

d. Der däniſche landwirtſchaftliche Export. Die däniſche
landwirtſchaftliche Ausfuhe in der am 8. September beſchloſſenen
Verhandlung belief ſich auf 2075 200 Kilo Butter (England
1790 700, Deutſchland 159 300, Schweden und Norwegen 75 500
Kilo), 785 000 Schock Eier (England erhielt allein davon 771 300),
3 343 700 Kilo Schinken (ausſchließlich nach England), 495 000
Kilo Fleiſchabfälle, von denen Deutſchland 345 000 und England
101 600 Kilo erhielten), 1769 Stück lebendes Vieh, von denen die
Tſchechoſlowakei 888 und Deutſchland 612 Stück erhielten, 3521
lebende Schweine, von denen allein 3062 nach der Tſchechoſlowakei
gingen.

Ein öſterreichiſches Bankiersbuch. Soeben iſt im Verlage
des Verbandes öſterreichiſcher Banken und Bankiers (Wien, I.
Rockhgaſſe 4) ein Verzeichnis der Banken und
Bankiers in Oeſterreich erſchienen. Zunächſt wird eine
alphabetiſche Ueberſicht der Banken und Bankfirmen in Wien
gegeben, wobei alle wiſſenswerten Angaben, wie z. B. Aktien-
kapital, Telephonnummern, Gründungsjahr uſw., beigefügt ſind.
Sodann folgt ein Ortsverzeichnis, in welchem bei jedem Ort die
dort befindlichen Banken oder Bankfirmen, und zwar ſowohl
Hauptanſtalten als Zweigſtellen verzeichnet werden. Hieran fügt
ſich ein alphabetiſches Verzeichnis ſämtlicher Provinzbanken und
Bankfirmen, ein Verzeichnis der Deviſenhändler, der Deviſen-
einkäufer, der Deviſenvermittler, der Effektenvermittler und der
Kuliſſiers. Es iſt geplant, das Bankiersbuch durch ſtändige Nach-
träge und Neuauflagen ſtets aktuell zu erhalten. Die Ausliefe-
rung für den Buchhandel übernimmt die Firma Moritz Perles,
Wien, I., Seilergaſſe 4.
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WanzigeDevisen
Danzig, 14. September.

G. B.433912500, 436087500,G. B.84288750, 34711250a. r 20070. 37406250 697593750,Polen Noten 27980,Warſchau 27830 28070

Poſen u
Markbewertung in New-Hork

New York, 14. Sept., 10 Uhr (4 Uhr nachm. MEZ).
Die heutige Börſe eröffnete mit einen Markſtand von 1 G.,

1,125 B. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 100000000

Berliner Abenddeviſen
Berlin, 14. September.

wurden gegen 524. Uhr bei ſteigenderAn der Abendbörſe
Amſterdam 41,5,Tendenz folgende Kurſe

480, New York 105,5 und Paris 6 Mill.
Die amtliche Dollarnotiz vom 14. September

Geld nicht 90175600, ſondern 90174000.

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 14. September.
Der für die Durchführung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 14. September 93 400 000 M.
„H. Z.“ vom 1. September.

Aktienmaſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“
vorm. Paul Renuß, Artern.

Jn der' geſtrigen ao. G.V. waren eine Anzahl Aktionäre
Es wurde Kapitalserhö-

hung um 32 500 000 Mark bkeſchloſſen; das bedeutet eine Ka
pitalsverdoppelung. Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre

Die Aktien werden

mit 4502 Stimmen vertreten.

wird ausgeſchloſſen.
unter Führung des Bankhauſes Lehmann überlaſſen unter
der Bedingung, daß 6 500 000 Mark im Verhältnis 5:1 den alten

Aktionären angeboten werden zu einem Preiſe von Dollar,
mittlerer amtlicher Berliner Kurs vom 26. September. Der Reſt
bleibt zur Verfügung der Verwaltung. Das Bezugsrecht für die
alten Aktionäre ſoll in der Zeit vom 20.
tober ausgeübt werden.

achdruek verboten.

einem Konſortium

September bis 5. Ok-

Ferner wurde der Verwaltung Zuſtimmung zu der jetzigen
Art der Feuerverſicherung erteilt, jedoch der Wunſch ausge
ſprochen, eine Verſicherung auf erſtes Riſiko einzugehen.

BerlinHalberſtädter Jnduſtriewerke, A.G. Die Geſell
ſchaft beabſichtigt eine Kapitalserhöhung um 70 Mill. M., von
denen ein Teil als Vorzugsaktien ausgegeben wird. Ferner
ſollen Zuwahlen zum Aufſichtsrat vorgenommen werden.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalkinduſtrie zu
Elbingerode. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung
vom 13. September wurde beſchloſſen, das Aktienkapital
um 12 Mill. Mark Stammaktien und 134 Mill. Mark Vorzugs
aktien zu erhöhen. Von den neuen Vorzugsaktien ſollen
534 Mill. Mark den alten Aktionären im Verhältnis 6: 1 zum
Kurſe von 200 000 Proz. zuzüglich Schlußſcheinſtempel und
Börſenumſatzſteuer zum Bezuge angeboten werden. Die reſt-
lichen 636 Mill. Mark Stammaktien ſollen im Jntereſſe der Ge
ſellſchaft beſtmöglichſt verwertet werden. Die Verwaltung teilte
mit, daß die neuen Mittel zur Verſtärkung des Betriebes dienen
ſollen, da die Ausgabe für Löhne und Materialien ganz enorme
Steigerungen aufzuweiſen hätten.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Drahtbe-
rich t.) Weitere Ergebniſſe der Milteldeutſchen Häuteauktion:
Bullen je nach Gewichtsklaſſen 13,1——20,1 Mill., Kühe 14,6 bis
19,1 Mill., Roßhäute 425—451 Mill., Freſſer ohne Kopf 20 Mill.
mit Kopf 18,6——20 Mill., Kalbfelle ohne Kopf 24—30 Mill., mit
Kopf 28,8——29 Mill., Schaffelle, vollwollig, 14, halblang 11-—13,8,
kurzwollig 11,2——14, Blößen 7,8--12,5 Mill.

d. Eine neue engliſchruſſiſche Handelsgeſellſchaft. Nach einer
Meldung der „Morning Poſt“ hat die Sowjetregierung der
Bildung einer neuen engliſch ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft durch
beſondere Verordnung zugeſtimmt. Die neue Geſellſchaft will
ſich den ausſchlicßlichen Export von Pelzwerk, Roß
haar, Borſten, Daunen, Federn und ungegerbten Häuten und
Fellen aus Rußland nach England und anderen Ländern zur
Aufgabe machen.

Poſe Leder
Spannagel
Magn. 14,
140, Technik Akt. 20, Teichgraeber 45, Textil Meyer 20, Tigg
Ufa Film 60, Vera Fikm 7, Thür. Uhren 80. Ver. Zeitzer
Warenkrdbk. 8, Heldburg 1600, do. Vorz. 350, Krügershall
Adler 750, Umntend. Eilf. 180, Kaoko 15, Sloman. Salp.
Pomona 500, Südſee Phos. 200, Diamond 390, Salitrera 4
Comp. Hl. Am. 8000, de E. Arg. 6progz. 27 000, Sp. 6proz. R.
27 000, do. Akt. Lt. A. 80 000, A. f. Pet.Jnd. 475, Dtſch. Er
3090, Dtſch. Petrol. 650, Jpu 3000.

kehr Stahlwerk Becker 375——370, Becker Kohle 355, Benzmotg
100, Api 500, Krügershall 350, Kabelwerke Rheydt 450,
Bankverein ſehr feſt, 110, Julius Sichel 215--225, Einze
chemiſche Werte ſehr feſt. Später geſucht Elberfelder Kuh
Deviſen leicht befeſtigt. New York 98 Mill., London 450

New York 95 Mill., Holland 37 Mill. Effektenmärkte zung
ruhig und nicht ganz einheitlich. Später lebhafter. Schiffahr
werte ruhiger, Paket unverändert, Auſtral und Llohd je 20
und Roland 85 Mill. Proz. höher, Vereinigte Elbe um e
10 Mill. Proz. zurück. Werft- und Fiſchereiwerte feſter, Eit
bahnaktien gleichfalls. Heimiſche Jnduſtrieaktien überwiege

und Schmielinski 16 Mill. Nordd. Union 95 Mill., Martins
Bloch 5 Mill., Margarinewerke Hoope-Jagdfeld 750 000.

Börſe ſtattgefunden.

60, Ruhland Wag. 20, Schebera 90, J. t20, Stahlw. Krone 40, Stahlw. Oeſe v
Stock u. Kopp 40, Stoewer Auto 40, Stralau.

Frankfurt, 14. September. Ruhig, aber feſt. Im Frej

Hamburg, 14. September. Gegen 1 Uhr London 440 M

feſt, Anglo Guano plus 400, Holſten-Brauerei plus 25, Vmann Leder vlus 60, Nobel plus 20 Mill. Proz. Unnotier heſchäftsſte
Handelsbank 19 Mill., Deutſche Seefiſcherei 162 Mill. Jan end von

Leipziger Börſe
Leipzig, 14. September,

Infolge Streiks der Leipziger Bankbeamten hat heute kein

Wertbeständige Anleihen
(Jn Tauſendern.)

Staates anleihen
Dollarſchatzauw.
9 Reichsanl.

15 Reichsanl.
314 Reichsanl.
372 Reichsanl.
475 Dt. Schutzgeb. Aul.
Sparpräm.Anl
475 Pr. Sch. (auslosb.)
475 Pr. Konſols
3147 Preuß. Konſols
35 Preuß. Konſols
42 Anhalt. Staats-Anl. 19
3167 Hamb. Staatsr.
4147 do. am. St. A. 1919 A.
4247 do. do. 1919 B.
42 Sächſ. Staats-Anl. 19
32 Sächſ. Staats-Rente
47 Sächſ. Prov. 5-7

Stadtanleihen
4 Halleſche Stadtant,

00, 65, 10
4 Halleſche Stadtanl. 19
314 Halleſche Stadtanl. 1892
32 Halleſche Stadtanl. 1900
418 Magdeb. Stadtanl. 19

4 Stadtanl.

4 Merſeburg 01

Deutsche Pfandbr.
42 Landſch. Central
3227 Landſch. do.

32 d o. e4 Sächſ. Pfandbr. alte
4 Sächſ. Pfandbr. neue
318 Sächſ. Pfandbr. alte
3 Sächſ. Pfandbr. alte

Aualkänd. Renten
1345 Oſt. St. 14
12 Oeſt. Gold
&chn reſt. konv. J. J.
Oeſt. Silber
Oeſt. Papier
42 Türk. Vagdad I
45 Türk. Bagdad II
425 Türt. unit.
47 e Zollobl.
47 üng. St. 13 4
4357 Ung. St. 14
425 Ung. Goldr.
472 Ung. Kronen

Hypothekenbanken
4 Leipg. Hypoth.Vant

F. 8, 9, 11
4 Leipz. Hypoth.-Bank 16
4 T Hypoth.-Bank 17

4 Sächſ. Bodenkred. 3
4 Sächſ. Bodenkred. 4
4 Sächſ. Bodenkred. 12

unt.
4 Sächſ. Bodenlred [3

unk. 31 a
316 Sächſ. VBodenkred. 1,
4 Sächſ. Komm.-Obl. 1

Bahnaktien
Elektr. Hochbahn
Halberfſt Blankb. Eb.
Halle Hettſtedt
Schantungbahn
ZſchiplauFinſt.
Allg. dt. Kleinb.
Oeſtr. Staatsb.
2,62 Südöſtr. Eb.
2.67 J neue

55 Tehuantep
4182 Tehuantep

Sohiſffahrtaakkien
Deutſch.Anſtrak.

duuäüg

J

auſa

Nordd. 2loyd o
Ber. Elbſchiff..

Bankaktien
Bank elektr. Werte

giigiig

Berliner Handels
Braunſchw. Bank
Comm. u. Privatba
Darmſt. u. Nationalb,

i gs

iigtrigerern

Dresd. nk
Halleſcher Bankv.

ipz. itMitteld. Kreditb.

Preuß. Bodencredit
dbr

e e 7

Kolonialwertoe
Otavi Minen

Brauereten
Schulth. Patzenh.

n n
el

Leipz. B. Riebeck VA.
v. Tucherſche Br.

Industrieektien
Aachener Spimn,

Adler Portland Zerient
s S S.

e 4

AlfeldDelligſen
Allgem. Elektr.-G.
Alſen Portl. Cem
Ammendorf Papier

Angl. Cont. Guano
Anh. Kohlenw.
Anh. Kohlenw. BVA,
Ankerwerke A.G.
Annaburg. Steing.

e e e

Arenberg Bergb.
Aſchaffenburger Zellſt.
Augsb. Nürnberg. Maſch.

Baroper Walz.

Bautzner Tuchfabr,

Berger Tiefbau

Anhalt. Maſch.
Berlin Burger Eiſen
Berliner Dampfmühlen
Berlin-Gub Hutf.
Berlin Karlsruher Jnd.,

S S

x

Berl. Spedit.Ver,
e

Bielefelder Mech. Weh

t

Wertpapiere.

Berlin, 14. Sept. Freiverkehrskurſe (Notierung in Million Ia. 9. 12 9. ErProzent) wurden genannt: Becker Kohle 7 d so Jpt. Roggen 200000 Frc9 Preuß Ja Am 4Bl. Halb.-Jnd. 10, Brandbg. Holz 20, Brk. u. chem. Jnd. 20, o 2 d. ett. Kohle 200000 500000 59 do. Roggenw. An
o l 5 Elektro Zweckverb. 5 o RoggenrentenBt. 230000 155Brown Boveri 45, Chem. Hahn 24, Chem. Schulz 55, Dauer Held Rorlenn 200000 120000 e Srni. Wi. t 11000

wäſche 7, D. a. Schmirg. 30, D. Hb. Tuchſch. 45, D. h W 55, wagte aphat 180000 166000 ſo Sache edich. Nee ich i De
D. WaldJnd. 14, D. Webſtoff 160, Dortm. Zem. 55, Elite- oggenw. Anleihe Thür. ev. Kircher Zentr.Rogg. 200000 120000 Roagenw.-Anl.wagen 30, Evaporator 40, Fraureuther Porz. 200, Grade Auto eiten Leder. s e ein ye Prov löo
125, Grade Motoren 15, Großkr. Frank 40, Hochfrequez. 100, „Koggenw. Anl. r Kohle 23 400000 40 Die
Holzmind. Gl.'43, Houbenwerke 40, Jta 10, Jndag 30, Kabel m wnghRheydt 550, Karſtadt 18, Keram El. Osm. 12, KölnLindthl. 225, sgenw. woKurſ. Braunk. 100, Lambertz u. S. 25, Lerche u. rm 19, Mk. p. Tonne. Mk. p Zentner. S M. p. Kilgr. e
Lindcar Auto 12, Llohd Dynamo 40, Ludwigsb. 55, Magnet Mot. T. 7 werden, e50, Manoli 80, Martins u. Vl. 7, Mſch. Geiſlg. 61, Mech. Treibr. Aber e n be in z far Velleſwirtſchaft unt. Alte M etiges
7, Meur. Spritzm. 36, Muldenthal 15, Müller Kaffee 24, r Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Spor le ſich ge
Nationalfilm 8, Nicolai Tabak 18, Nienb. Eiſen 35, Niwel 11, Erich Sellheim. c d d s enteit. Paul Kerſte Pollzugsr
Nordd. Union 90, Oeynh. Maſch. 125, Olea 350, Pinguin 11, mtlich in Halle General

W 22 2 v r r en e r r e ne Arbeiter73 3 wegung rBerliner Börse vom 14. September 1923. Amtliche Kurse.
Staats- und Stadtanleihen, Deutsche Pfandbriefe und Hypothekenvanken in Tausendern, der Rest in Millionen. I Nachdruck verbote Die

14.9, 129. 149. 129. 149 12.9 p. nur
Gebr. Böhler LGerresheim Glas Z. Lin u 301 30 Sachſen wert 100 feBorna Pehareiſen u Geſ. f. elektr. Untern. 240 320 Seele 7 500 4 Cartunn. M. Auf offe
t w. Jnd. 1000 t 55 Fo Doge e 299 37 Se Gußſt. Töhlen nahmeo. o e m e 9 9 etSag SGilauziger Zuder 1200 490 gen u. l u89 1200 erst La Zu C. R
Breitenb, Portl. C. 701 I Gebr. Goedhardt o C. Soren g. 80 100 Sächſ. Wag. WerdanBrüxer Kohlen m Zoll ſginidt Zudau u. Steffen a Säsf., Webſnhl F.Buderus 885 905 Görlitzer Waggon 280 7e Züneburger Wachsbl. 390 400 Saline Salzungen

e Se le un e a S eBulſe u. C. 20 Sreyliner Werte 1200 Magded. Gad l Sr. e. Uhr nacByr Guidenw. 640 87 Gruſchwitz Textil 65 Maßder. Vergw. l S Daſa. u ung g
Magdeb. Bergw. St. Pr. 17 erMagdeb. Mühlen so Sſedewis Kammg. S enomtCalmon Aſben. 0 70 132 Mannesmann Bulag S ſerheCarznegen .*2995 Hanunerſen u. To. 1465 200 Rannesmann Röbren 1850 20 al vergl. ginn t kapitäns

See We 19 u Zennerer getenten en e S St Zuar eiten hüten erung gegen 250 200 Warienh. b. Kotenan 16 180 Zu Zeche de Rivero
Buden e. Sarburg Gummi Pyönix 65 8601 gar Fort Co. Swönebeg Mein ſteiſe dor3 m. F. Buckau St. 750 Harpener 8300 Mark. -Weſtf. Bergwerle I hubert Sa 7hem. Griesheim 609 Hartmann WMaſch. 83 125 Maſch.- und Kranban 70 S ine u. Salzerdo. Heyden 160 2 Maſchf. Buckau. 110 80 Dieh gehe e gegna e Sewräneek .1Concordiag Spinnerei 801 42 Hedwigshütte 100 e e SiegenSolingerChrſeſſontion e Heine u. Co. 40 ewan, Web, Linden 50 Siemens el vente 351 o Pech. Web. Sorau 120 ss Sicher FlcindCröuw. Papier Litebrand Mühe ca. Weberer Zitan n nd cemg Sie Se Diedine e e e e u aDelmenhorſt Lin. Jerbw 58 Sia hlens. n. Jnd. Sgr. Wie m znch8 O e 1 2000 Z. 4 a cDe in. Tetegr 229 369 J u 1600 i u. Genet 8 75 m will, berDeutſch Luxemb. 1500 3466 Horch 5 7720 100 Wotorenfabrit Deut 1150 em. nur, daßDeutſche Aſphalt 135 160 Hotelbeir. teien s 100 Steht eben dis wo RegieDiſch. Erdet 1875 2500 Huberiug Braunt. Mülheimer Vergw. u dem KörD. Fenſtergl. 30 36 Humboldt Maſch. 52200 1800 St Co.Dt. Bußlugel 90 Humbold Mühle 29 Nedarwerte Scör den EntZeuge Juſeevinn. T e en Fo Ficherlauſ. Kohlen 800 1000 Stolberger Zini n h erter alleutſche Kabel 801 C. M. Hutſchenreuth 175 Nitritfabrit 66 l C. Tag 25 don CatcDeutſche Kali Lorenz Huifchenr. Nordd. Gummi u. Telefon Verliuer r l vird, ſteZeutſhe Maſch. Z. W Buttaperda Truwelhoſ. Fee. ſorogDeutſche Poſt u. Eb. Verk. 125 Nordd. Steingutfabri t Terra Samen s h ſorechunDeutſche Schachtbau T 78 Jlſe Vergbau 860 1250 Nordd. Wolle. 750 1000 Thale Cifen

Deutſäe Wolwaret man 731 80 Jnduſtriebau A. G. 80 20 Shrl n. mwlDiſch. Eiſenhandel 167 220 Jeſerich Aſphalt 7o 60 LSberbay. Ueberl. Centr. 120 60 Thür. Sleiweiſßnd Obſchl. Eiſ.- Bed. 750 1000 Thür. Eleltr. n. Gasc r e e 400 2501 90 80 Obſchl. Eif.-Jnd. 830) 900 Thür. Gas Leipzig 24t et „Juhag“ Jnd. 3. H. A. G. 30 35 Sbjgi. Solew. 356 1i00ſ Thär. Saline 5De in rWehrngrn Se To Julich Zuger Shic Erben Le6 l Zeonh. Tien 9d Tee mann. S r OrenſteinKoppel 730 792 Tittel u. Krüger 7Süttoyy es. Oſtdentſche Hefe 7 30 Trachenb. Zuder 3Dürkappwerke v. 7 Lahla Porz. e 160) 160 Qfſtwerke 5 140 210 Triptis A. G. m 210 Die
Duxer Kohlen San e gtwann Ottenſen Eiſen 76 Tüü Flöha120 a el. 6201 TShnenlt aö 0 296 San ſhn z Z. erh. c 7Karlsruhe Maſch. 180 170 Phönix 1650 1825 Fer. Slanzſol! Elb.eeekeceeeeeeeceeeaſſeler erſta 1 intſch A.G. e ne edlen DieBrrr 68000 1000 Sattow. Vergw. 1300 2400 Plauen Gard. 70 5Ser. Laufitzer Glas R uhEiſenbahnverkehrsmittel 240 300 Feramag keram. W. 50 35 Plauen Spitzen 975 do. Mark. Tuchfabr. rlen m. 4651 Leula Eiſenhütte 1201 LDlauen Tüll u. C. 49 40 2. Schuhf. Bern. w. lage deElberfeld ven 2 so 1000 Leyling u Thomas öge Eleir. 60 160 Ver. Stahlw. v. d. dh t J 1600 180 er Werle o lvrhonwerte 70 110 Ver. Thür. Metall. jeſt, daEleltr h re 180 200 Köhlmann Stärkefab. 100 nnion Weſt 750 Wo 82 Wiaſh l der beſe

2 v reſtoC Svi 256 2 Köln Neueſſen 1700 3500 Preußengrube Vogtl. Tüll z wirtſcha
Erfurt Mech T3 L ölnRottweiler 270 310 Wand u rbenſon Fee. v Werhein guwen I iſit Bergw. 1700 299 Königsberg. Walzmi. w 4 le Se r Wegelin Ruß 2 geben uEhe m So u an. War I 80 Sgelin- Hübner JnhaftiSt ceantfchug 160 1851 Ravensberg Sinne Werneganjen gering. l Inhafti

Sehr Kölang o s ähcn. San 100 1900 ſchen ceſenfeis a HeJablberg, 7 rege 276 Rhein. Metall g 265 380 n so 100d uſtriegFelrmet P. u en. 100 120 Kronprinz Metall 100 400 T Diihemohitts S Oberho
FeltenGuillaume 1160 2000 Kruſchwitz Zucker le al Wißner Meial DiFlother Maſch. I7 l 80 Kunz Treibriemen 3 70 50 Ken tat 1600 2000 Wittener Guß z 900 ReichsFrauſtädter Zucerf. 450 450 Kupferw. Deutſchland e en en e 280 hs rFriedrichshall Kali 74 Kyffhäuſerhütte 92 465 o. Kann Fo Wotan- Wert der ni

e l Seinen Wrede Mah v l rfärtG. gnia 600Feine 255 2651 am 39 Ah See en I eichsrFuchs Waggon 45 J 28Baurahütte 550 1000 Riebed Montan 100 2350 aidhof 9Zeipz. Gummi J. S. Riedel 40 680 I widauer Maſqhin c 6 Auckn eiſen wo 200 auditraſt 70 Roctroh W. c S2008 x 21 25 Leipz. Piane 65 90 Rombacher 825 1150 4Sertat u. än. er n a e etSehe n. Co. S. Se Maſch. 70 '80 Roſiher gug e DGelſenk. w. 1600 3500 er. I 8 t'SWalkce Scharen i e Srrh S. Wertbeſtändige Anleihen in ſei
n m s00 180 Nütg 1 z Notierungen ſiehe in rTabelle Werbg b dieſes
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